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Sommerfreuden 3- «riitfd)

2llteé rettet, rennt entjücft Unb ber e rt f cf) iff erft beglürft,
nnd) bem fühlen SBaffer. Sft er naf) unb naffer.

ßieber hebelfpalter
Sin älterer Telepfjoitiuouteuv tft um

ben ;Kul;egef;att eingefommen; oie Se
fjanblung feiner (Eingabe berjögctt ftdj,
roaê bett ©efucfjfteffer beranlafet, ftd; eut
feinen (£l;ef jn roenben mit ber yrage,
mie feine Sad;e nun ftef;e, er mödjte
gm tieften gerne anfangen"!

©in Tetcptjoitabounent gerät aui ir
genb einem ©runbe in Gerregung uub
fdjleubert ber îelcptjouiftiu jn; iBaê
Ijänb Sie eigentfi für 'ne ©äuoruig",
morattf bie ©ante: Sßatbon, nur bänb
überfjaupt fei Ornicj."

3n ber «ftunjtauêftellung
©ante (bor einem ©emälbe): 2Buu

bevbav, menu id) nur Stusfunft tjaben
fonnte!"

9Kaler; gräulein, id; bin bev SDla

(er biefe? 33iibe§; roomit fann icb

jfjnen bienen?"
Same: gönnen Sie mir biclleicbt

fagen, roo fiel; baè Original ju biefem
Porträt frifieren liefe?" WtimcCe

£)er ©elerjrte
SBenn roir beu Jrofct) mit 9untffd;t

auf feinett Sdjruattj betradjten, fo be»

nierfett luit;, bafe ev feinen fjat. nun

(geteilte* Seib

.sperr Sütfji begegnet .sperrn Stvnolb
9htu mie gel;!'?,' ^rcfjrteftcr? 9fot
StUêfefjen läfet ettoaê 31t müufdjeu
übrig."

.sperr Slrttolb brüdt bie .spanb gegen
beu Wagen, bie. ©egenb feiner fiefjt
baren SSerftimmung, ttnb ftagt §errn
Sütlji fein Seib. Seit brei Sagen fjab'
idj etrooJ im üDcagen liegen uub frieg'
es nicljt tjeraug uttb "

3Ba§ toolteu Sie?" initerbricïjt iljn
.sperr Slrnolb, mir liegt ttteine Setjtoie
germütter fdjon feit 3 fafjren im Wa
geit unb ict; frieg fie nidjt beraus."

««inj

I. -Lrülsch

Alles rettet, rennt entzückt Und der Mensch ist erst beglückt.
nach dem küblcn Wasser. Ist er naß und nasser.

Lieber Nebelspalter
Ei» älterer Tclephonniontenr ist um

deu Ruhegehalt eingekommen, die Ve
Handlung seiner Eingabe verzögert stch,

ivas den Gesnchsteller veranlaßt, sich an
seinen Chef zn wenden mit der Frage.
lvie seine Sache nun stehe, er möchte
am Ersten gerne ansangen"!

Cin Telephonabvline.nl gerät ans ir
gcnd einem Grunde in Erregnng nnd
schleudert der Telephvnistin ziu Was
händ Sie eigentli sür 'ne Sanvrnig",
ivorauf die Dame: Pardon, nur band
iiberhanpt lei Triiig."

In der Kunstausstellung
Dame (vor einem Gemälde): Wnn

derbar, wenn ich nnr Auskunft Habel,
könnte!"

Maler: Fräulein, ich bin der Ma
ler dieses Bildes: womit kann ich

^hnen dienen?"
Tame: Können Tie mir vielleicht

sagen, wo sich das Original zn dieseiii
Porträt frisieren ließ?" Mimcic

Der Gelehrte
Wenn wir den Frosch mil Ruckfichl

ans seine» Schwanz betrachten, so

bemerken wir, daß er keinen hat. -à»

Geteiltes Leid

Herr Viithi begegnet Hcrrn Arnold
Nnn lvie geht's,' Begehrtester? Ihr
Anssehen läßt clivas zn wünschen
übrig."

Herr Arnold drückt die Hand gegen
den Magen, die. Gegend seiner sicht
baren Berstimninng, lind klagt Herrn
Lüthi sein Leid. Seit drei Tagen hab'
ich etwas im Magen liegen nnd krieg'
es nicht heraus nnd "

Was wollen Sie?" unterbricht ihn
Herr Arnold, mir liegt meine Schwie
gcrmnttcr schon scit '! fahren im Rio
gen nnd ich krieg sie nicht heraus."
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